
uthanasie Nach Ansicht des Autors des vorliegenden uches kommen el einige
wWI1CH  ige IThemen der „Speziellen oTal“ KUTZ,: insolern S1e deutlicher un! akzentulerter
das Handeln des T1sten AaUuUSs der 1n T1SLIUS wurzelnden Existenz des I1stien be-
gründen hatten „Handeln AaUS dem Glaub  D weist dem Glauben mehr als die Erschlie-
Bung e1nes besonderen Sinnhorizonities, mehr uch als die ETOIINUNG otive Hs ist eın
Handeln AQUS dem eigentlı  en TUN! der radikalen Menschen- und Weltliebe Gottes Die
oraltheologıe darf er niıemals den FEindruck erwecken, als ginge 1n ihr 1n erTsieTr
Linie die Geltendmachung VO  - besonders qualifizierten sittlichen Imperativen. S51e muß
eutlic| machen, „daß 1 christlichen Daseın dem Indikativ gegenüber jedem 1U mÖgli:  en
Imperatıv die eindeutige Priorität zuzuerkennen Ist. Bevor den Menschen die ufforderung
ergeht: ‚Du sollst lieben , ist ihm die befreiende Zusage gegeben ‚Du bist bereits Ye-
Nebt- Das Heilsein des Menschen O1g demnach nıCH QUS der sittlichen Anstrengung,
ereignet sich unabhängig VOILl hr, WEe1n uch nıcH hne ezug ihr (27) Dies edeute 1ne
einschneidende elativierung der eutie mehr als früher geiorderten sittliıchen Autonomie des
Menschen. ESs edeute' anderseıts keinerlel Geringschatzung der Begründung sittlichen Han-
elns aus vernunitgemäßer Sacheinsicht un! der Bedeutung der Humanwissenschalften fur die
sittliche Normfindung. Dıe Integrierung humanwissenschaftlicher Erkenntnisse ist der OrTal-
theologie unabdingbar uigegeben ach einer kurzen grundlegenden Einführung eToOrtert St.
VO  D selinem skizzierten Ansatzpunkt aQuSs 1n den beiden Teilen se1nes Buches onkreie
TODleme eutiger Verantwortu: des T1sStien gegenüber seinem Mitmenschen und EN-
ber seinem eigenen Personseıin. E1n Jesenswertes, {ur Studium un! persönliche Lebens-

H.- üllerorientierung geeignetes uC|

KLEINER, Rafael: Basisgemeinden ın der Kirche. Was G1E arbeiten wWI1e 661e WIFr-
ken Graz—Wien—Köln 1976 Verlag Styria. 278 sl kart., 29,80
Zunehmend werden Sponta:  pen der Basisgruppen, die sich ler und dort auch als

Basisgemeinden verstehen, 1n der Weltkirche ZU ema Nachdem sich die Bichofssynode
VO  - 1974 m1t dem Phänomen befaßt hat und dieses 1n „Evangelıll nuntiandi“ TWähnun!
gefunden hat, der NT des uches damals einen Artikel Der die entsprechenden Ver-

andlungen der Bischofssynode vorgelegt (die Bischofssynode ZU. ema „Basisgruppen”,
In 123 Daneben gibt außer ein1gen Aui{isatzen 1n Concılıum Y

(1973), bes VO Greeley un W Vove Remy 1 deutschen prachraum Gedrucktes VOo_I

em „unterhalb” der Ebenen VO. „wissenschaftlicher” Zeitschriit und Buch Meftz und
Schlick en demgegenüber ber die petits grouUDeS ans "eglise” bereits VOI Jahren ine
ausführliche Bibliographie vorgelegt In dieser Siıituation hat Kleiner seine Untersuchung
durchgeführt; S1e wurde CD em 1n talıen angestellt, Primärerfahrungen, persönliche KOon-

a  e, engagıerties itgehen miı1t der Entwicklung der einzelnen Gruppen die Voraus-
Seizungen, ie gegeben So ann NT: sein Buch als ruch e1iNes Jangen eges VOILl-

egen. ET TuL 1n sechs apiteln: „Das Phanomen ‚Spontangruppe 17—69); „Informelle
Gruppen und Basisgemeinden in den Di1ıozesen alıens  n 71—118); KT Gruppen und
Basisgemeinden ın Rom  L (119—168) ; „Auswertung der 1n Rom erhobenen aten  L (169—19
„Theologische Analyvse der Fak: (199— 23 „Pastorale Imperatıve Iur die 1!
Praxiıs” (  7—247). Das Buch g1ıbt 1ne oit geradezu spannende Beschreibung des Entste-
hens und des W eerdeganges einzelner „Basisgemeinden ; daß 1mM deutschen Sprachraum
neben der „Integrilerten Gemeinde“ un! vielen anderen auch ursillo, Focolarını aufgezählt
werden, nimmt nıCH Wunder, ingegen fehlen die (weithin nicht systematisch bekannten*?)
Familienkreise. Hıeran wird deutliıch, daß deutlicher geiragt werden müßte, Was 1ne Basıs-

gruppe und ıne Basisgemeinde ist. Hier wäre 1mMm theologischen Jeıl, 1M NSCHIUL. das
Gutachten VO  - Congar Iur den französischen Episkopat, och weiıter iragen, welche Tı1ıte-
terien Iür „Gemeinde“ braucht und wıe diese jeweils ın den einzelnen Basisgruppen verwirk-
1CH sind., So WIT.: der theologische 'Teil gelegentl!: eLiwas SUMMaTiSCH, da dort Gedankengänge
aufgegriffen werden, die durchaus zutreffend sind, ber nap anskizziert SiNnd. egen-
ber diesem Vorbehalt scheıint M1r der Standpunkt wicht1ig un bemerkenswert, den der V{.
einnımmt, W as das Verhältnıiıs VOIl S5Spontangruppen eic und Troßkirche  n eirı Wie VOon

einem wirklichen Theologen nıc anders erwarten, Verlıc! nıCH irgendeine on{ilıkt-
ypothese (wie leimer 1n ! Lell/F. Menne, Religıöse Gruppen, Düsseldorf 1976,
111 ET sieht iın diesen Gruppen ıne Iur alle verheißungsvolle Chance; zelgt, w1ıe sehr
viele Gruppen als „affirmatıve Reformgruppen“” begonnen en Daß sehr viele Gruppen
entweder 1n 1Ne pProgressive der regressive Randzone gedräng wurden, ist 1ne bittere

364



Erfahrung und ist auch e1n Versagen der Hiıerarchle, die sich dem Phanomen eN-
Der teilweise angstlı der verständnislos verniıe. TOLZdem S1e. NM 1 Phäanomen ıne
Chance IUr die Kirche Man kann 1ıhm ın dieser doppelten ejahung (be1 er Krıtik CHn>-
ber den Radikalismen vieler Gruppen 1U beip{li:  en S5eine Diagnose ich, VO.  - AÄUus-
nahmen abgesehen, fur zutreffend, sSeine Kenntnis IUr Tel Uun! umfassend, seline „Linlıe“”
Iür richtig. Ho{fentlich können offnungen des \l Wirklichkeiten werden. Lippert

BLEISTEIN, Roman: Kirchliche Jugendarbeit. Mit Beiträgen VO:  ; Paul Hastenteufel,
Oskar Neisinger Düsseldorf 1976 Patmos-Verlag. 112 S kart., 12,80.
Was ı1st K Jugendarbeit“, welches „sollen” ihre ıele und eihoden seif1‚ nach wel-
chen Maßstäben sol1l] se1ln, W as I1Qa.  b Jjeweils OoOrder Eine Tagung der ath. ademiıe 1n
Bayern 1m Herbst 1975 Spezlalisten ihre Außerungen gebeten Hastenteufel,

e  e, Steinkamp un Bleistein. ı Zu den Referaten der JIheoretiker gab Jeweils eın
Praktiker dQUS der irchliche: Jugendarbei 1nNne Nnappere Stellungsnahme ab Neisinger,

Guüuttler, Limbacher, Pletl)). Diese Stellungnahmen werden IUr all diejenigen Leser
besonders hilfreich se1in, Cdie nNıC selbst au{f diesem Gebiet voll spezlalisiert sind: gerade
dort, die aphoristischen un: manchmal uch apodiktis:  en Aussagen der Referenten kraäaf-
U1g kriıtisiert werden (wıe bei Neisinger der u  er), wird e1INn nformationszuwachs e1ım
Leser entstehen:;: andererseits bringt auch weiterführende Zustimmung (Pletl Bleistein)
nNutzlı: Vertiefung, UnN! die Kritik ımbachers den TeC| prinzıplellen und 1lıLieren
TIThesen Steinkamps ZW1INGt den Leser, sich, vielleicht zwıschen belden Positionen hindurch,
einen Weg suchen. Der letzte Belitrag 1mM Buch ıst e1Nne kurze un sahr informative
harakterisierung des Synodenbeschlusses VOoO  - Bleistein (die Bibliographie ler
E{I{WwAas umfangreicher seılin können und C: em sollte INa dieser AT VO B  reibung,
die nützlicher ZUI Einführung seın ann als WIT „Kkommentare”, nicht diesen 1te.
geben) ıll nıch behaupten, daß diese schwer begreifliche eal11ta: „kKırchliıche Jugend-
arbe!r ın em 1U ar geworden sel doch e1listet das Buch (und amı die Ka  z
Akademie) ZUT Klärung des ONzepts einen wichtigen Beitrag, IUr den I11d.  - dankbar sSe1in
muß, enn „mehr  in annn auf 1l1eser  en ZULI Zeıit ohl aum gesagt werden. illkommen
ware I1U. 1Ne empirische Be  reibun der chnell wechselnde Szene der irchlıchen

daß e1n solcher Versuch chnell veralten würde.Jugendarbei Nur sStiEe. befürchten,
TOLZdem cheint M1r jetz fallig Se1IN. Vorarbeiten der „allgemeinen” Jugendsoziologie
legen Ja ohl VW Lippert

Texte ZUr katholischen Soziallehre IT und Halbband. Dokumente ZUr Ceschichte
des Verhältnisses VvVon Kirche und Arbeiterschaft Beispiel der KA  w Kevelaer 1976
Verlag Butzon Bercker. 1552 ar Paperback, 39,60.
Zum 1975 erschienenen Band I miıt den Sozlalenzykliken und weıteren tigen Verlautbarun-
Yyen der Päpste ZUT „Sozlalen rage  ‚& ieg In Band 1Ine egrüßenswerte Ergänzung
wieder 1ın gut lesbarem Druck VOT. Von den Teılen nthält der ersie 41—291) T1iten
un en NC  g V, Baader, Buß un etiteler C  - letzterem VOL em „Die TDelter-
Tage und das Christentum Maiıinz 1864 (  G6— Teil 11 —4 und 11L (471—1020)
sind den ersten UOrganisationsversuchen und der Konsolidierung der Arbeitervereine, Teil
(1027—1112) und (1113—1542) der KAB 1n der W eimarer Zeit un! nach dem Weltkrieg
gewidmet, Es handelt sich vorwiegend atzungen, Programme, Tagungsberichte (u. das
Protokaoll des erstien Arbeitervereinskongresses 1912 J99—703), Verlautbarungen unNn!|
zeitgenössische u{fsätze, berblicke un Statistiken Ntier dem 1te. „Erinnerungen die
Katholische Arbeiter-Bewegung“ ist e1n bısher unveroölffentlichtes un! tıtelloses Manuskript
VO. Verbandspräses tto uüller Der die TEe aufgenommen worden (840—1026).
ESs ist 937 entstanden Uun! stellt eher eine eschichte der katholis  en Arbeitervereine“ dar,
die dQus 40]ähriger zentraler Mitgestaltung 1n nüchterner, lebensnaher Form geschrıeben ist
Abgedruckt Sind auch die Synodenbeschlüsse iırche und Arbeiterschaft“ und „Die auslän-
dischen Arbeitnehmer‘ Die Einführung .0), gegliedert nach den Teilen, vermittelt den
Gesamtzusammenhang. Zu den Jaängeren Beltragen vermıßt {[11d:  - die Gliederung 1mM nhalts-
Verzeichnı1s der Anfang des eitrags. Das Namensverzeichnis und ıne Zusammenstel-
ung ausgewählter Literatur IUr e1Nn weiterführendes Studium der exie beschließen den CeMmMPY-
fehlenswerten Doppelband. Die vorgelegten okumente belegen die weitreichende edeu-
Ltung der KAB Iüur die Gestaltung eiINeTr sozlaleren Gesells:  aft und die Entwicklung der
Katholis  en Sozlallehre Ossenbühl
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